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Mutes wieder an Stellen der Trave baden kann, wo 
Jahrzehnte hindurch früher reges Badeleben ge­
herrscht hat.
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Pie Mollusken der böhmischen Karsthöhlen.
Von

Jar .  P e t r b o k ,  Prag, C.S.R., National-Museum.

Da keine der Höhlen des mittelböhmischen 
Karstes von Wasser durchflossen wird, gehören auch 
ihre Mollusken durchwegs den terrestrischen Arten an.

Im Verlauf meiner Ausgrabungen in allen großen, 
noch übrigen Höhlen und in einer Reihe von klei­
neren Karsthohlräumen gelang es mir, auf archaeolo- 
gischer Grundlage die stratigraphische Chronologie 
der Sedimente dieser Höhlen und damit zugleich natür­
lich auch die ihrer Mollusken auszuarbeiten.

Zu diesem Zwecke habe ich die folgenden Höhlen 
durchforscht: „Koda‘( l /  bei S r b s k o ,  „Turskä
Mastal“ (2.) bei Te t i n ,  die „Höhle am Kacäkbach“ 
bei S r b s k o ,  die „Neue Höhle“ (3.) (Nova jeskyne) 
und die „Höhle unter der Straße“ (4.) (Jeskyne pod 
silnici), ferner eine Reihe kleinerer Hohlräume daselbst 
und die „Höhle von R a d o t i n “ (5.).
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In den Höhlen „Koda“ und „Turskä Mastal“ 
gelang es mir, auch spärliche Reste der pleistozänen 
Molluskenfauna (unteres Aurignacien, A b s o l o n ’s 
Schipkien) zu finden, und in der Höhle von R a d o t i n  
fand ich die einzige böhmische Schnecke, die bis heute 
dort lebt, denn im übrigen Gebiet kann sie wegen 
Wassermangel nicht leben.

Aus der hier gegebenen Uebersicht der Mollusken­
fauna ist ersichtlich, daß diese Fauna im mi t t e l -  
b ö h m i s c h e n  Ka r s t  vom S c h i p k i e n  bis auf die 
heutige Zeit reichlich vertreten war, was natürlich 
auch eine Folge des geologischen Substrats (silurisch- 
devonische Kalke) und des Pflanzenkleides ist und 
nicht nur oekogen bedingt ist.

Das Optimum dieser Höhlenfauna fällt natürlich 
in die s u b b o r  ea l e  Littorina-Zo. it (in Böhmen in 
die Zeit des Neolithikums und der Lehmbildung: 
Schwarzerde, g e l b e r ,  eventuell b r a u n e r  Höhlen­
lehm). Nur in der s u b a t l a n t i s c h e n  Littorina- Ze i t  
kann sich in den T r a v e r t i n e n  eine noch reichere 
Fauna vor allem von im Wasser lebenden Arten finden 
(Basommatophora), die natürlich in den böhmischen 
Höhlen fehlen.

Auch diese fossile Fauna der böhmischen Karst­
höhlen können wir bis heute an jenen Stellen sam­
meln, die durch die landwirtschaftlichen Meliorationen 
nicht verändert wurden.

Diese Untersuchung ist durchaus ursprünglich, 
denn vor mir hat sich in B ö h me n  niemand mit dieser 
Höhlenfauna von Mollusken beschäftigt, obwohl eine 
Reihe von Höhlen wie die „Turskä Mastal‘‘ zu 95o/o 
und die „St. Prokop Höhle“ vollständig dem Stein- 
bruchbetrieb zum Opfer gefallen sind.
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Der Wert dieser Arbeit liegt nicht nur in der 
fast vollständigen Feststellung der Molluskenfauna in 
den böhmischen Karsthöhlen, sondern auch in der 
stratigraphischen Einordnung ihrer fossilen Vergesell­
schaftungen nach der genauesten archaeologischen 
Zeitrechnung, die meines Wissens hier überhaupt zum 
ersten Mal durchgeführt wurde.

Wir können daher sagen, daß es jn den böhmischen 
Karsthöhlen auch nicht eine einzige Schichte gibt, in 
der Konchylien vollkommen fehlen. Alle hier ange­
führten Arten leben in diesen Lagen bis heute mit Aus­
nahme der einzigen Art Helicopsis striata (M üll.), die 
sich im Schipkien der Höhlen „Koda“ und „Turskä 
Mastal“, sowie in den benachbarten pleistozänen 
Loessen findet. Sie ist also für dieses Gebiet des 
böhmischen Ka r s t e s  eine ausgestorbene Lößart, eben­
so wie die Form Goniodiscus rotundatum M üll, var., 
gleichfalls aus dem Schipkien der Höhle „Koda“ .

Das Optimum der Fauna in den Schichten des 
Höhlenneolithikums stimmt vollständig mit der ent­
sprechenden Fauna und den Schichten in den offenen 
Lagen Innerböhmens überein.
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